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Sie hat ihren
Retter geheiratet

Eigenartige
Orchidee

An der grossen Blumen-
ausstellung in New York,
die gegenwärtig stattfin-
det, erregte diese Orchi-
dee «Cypripedium Cla-
vaham» unter 120 ande-
ren Orchideen besonderes
Aufsehen und der Gört-
ner Sherman Adams aus
Wellesley in Massachus-
sets, aus dessen Zucht sie
hervorging, wurde mit
einem speziellen Preis

ausgezeichnet (NYT)

Die amerikanische San-

gerin Jane Froman hat
am 12. März 1948 den Pi-
loten John Curtis Brun
geheiratet, der ihr bei
einem Flugunglück in Lis-
sabon vor fünf Jahren das
Leben rettete. Wir sehen
hier das Paar nach der

Trauung (NYT)

<2^/* ^4>7?2<2

Die Leistung der Konfektion und ihre
Anpassung an die Tendenzen der Mode ge-
hen heute so weit, dass man unwillkürlich
auch da einen Masstab ansetzt, der eigent-
lieh nur bei der Haute Couture seine Anwen-
dung findet. Immerhin, man vergisst sich
und das ist schon sehr viel.

Der Zeitpunkt in der Modegestaltung ist
vielleicht auch etwas schuld daran, denn es
ist eine Wende in der Darstellung vorhan-
den, und die Gestalter der Mode haben ge-
wiss manchen Widerstand im « altherge-
brachten Sinne» zu überwinden. Betrachtet
man eine solche Modeschau von heute, so
gehen nicht allein eine Unzahl neuer Mo-
delle dem Laufsteg der Zukunft entgegen,
sondern es paradieren sozusagen — Jahr-
zehnte am laufenden Band mit einem Be-
ginn um das Jahr 1845... enge Taillen,
weite Formen, nette Aermel, lange Kleider
mit kecken Hütchen, Bändern und Sonnen-
schirm...

Mit dieser kurzen Skizze sind wir aber
schon mitten drin in der Modeschau der

Firma Kohler, die mit einer reichen Aus-
wähl von schönen und originellen Strand-
und Hochsommerkleidchen begann. Oder
war das weisse, weite, lange Jupe mit der
dunkelblauen Matrosenbluse ünd der gros-
sen Masche etwa nicht einzigartig Viel-
leicht aber fanden die gestreiften, in ein-
facher, aber weiter Form gehaltenen Strand-
kleider oder diejenigen mit einem einfar-
bigen Jupe und einem gestreiften Oberteil,
die in ihrer Farbenkombination besonders
entzückend wirkten, mehr Gefallen.. Die
Tailleurs, die in umgekehrter logischer Folge
den hochsommerlichen Kleidchen folgten,
sind durchwegs kurz in der Jacke und lang
im Rock, wobei sowohl beim abstehenden
Schösschen, als beim weit fallenden Jupe
mit Stoff nicht gespart wird. Sie sind aus
schönen Wollstoffen, aus steifer Taffetas-
seide oder kühlem Leinen, zum Teil mit Pas-
sementerie oder weissen Spitzen verziert und
wirken ungemein fraulich und lieb. Kleine
kokette Hütchen in Beretform oder mit
grösserm, schwingendem Rand und Kühnem

Blumentuff und Schleier verziert, begleiten
diese charmanten Strassenkleidchen, die un-
bedingt einen neuen Siegeszug antreten wer-
den. Dazwischen spazierten kleidsame Woll-
kleider und mehr «Habillé»-Strassenkleid-
chen aus Leinen und bunter Seide, die durch
ihre originellen Dekolletés die neuen Rieh-
tungen der Mode besonders hervorhoben.

Noch eine kurze Vorstellung der zum
Schluss gezeigten und schönsten Abendklei-
der, die durch ihre grosse Stoffülle und be-
tonten Hüftpartien besonders auffielen und
schon ist auch die Modeschau zu Ende ge-
gangen, zu der Frau Kupper die zahlreichen
Hütchen, die Firma Gygax eine Anzahl aus-
erlesen schöner Taschen, Herr Kornfein
elegante, kleidsame Schuhe, die Firma Wei-
bei kostbare Pelze, die Firma Zigerli pracht-
vollen Schmuck und Herr Stettier die Tep-
piche zur Verfügung gestellt hatten.

Immer noch steht man unter dem Ein-
druck der Anarchie, die sich in der Mode
widerspiegelt und tröstet sich, dass diese
Palastrevolutionen fast jede Saison erschüt-
tern, einmal weniger ein andermal wieder
mehr. Was heute als besorgniserregend gilt
und vielleicht nicht so bald das Modebild
verlassen wird, ist der Verbrauch an Stoff
und Material. Wie sagte der Conferencier an
der Modeschau bei einem Modell? Es sind
volle 70 Quadratmeter für das Kleid be-
nötigt worden — man fragt sich unwillkür-
lieh, ob die guten alten Zeiten wieder kom-
men? Qui vivra verra

Arbeiten

des städt. Kindergartenseminars

Das Kantonale Gewerbemuseum in Bern
hat seine Ausstellungsräume gegenwärtig
dem städtischen Kindergartenseminar für
die Ausstellung von Schülerinnenarbeiten
zur Verfügung gestellt, und es ist erfreulich
zu sehen, mit wie viel Liebe und Phantasie
die zukünftigen Betreuerinnen der Kinder-
gärten sich ihrer Aufgaben entledigt haben.
Da sind einmal zahlreiche Stoffpuppen, die
jeden Pansch aushalten und doch ge-
schmacklich so gestaltet sind, dass sie auch
die Kinder zum Schönen erziehen. Viele
feinste Wolltierchen und Pflanzen, aus Draht
und Wolle hergestellt, ermöglichen es, Sze-
nen aus Märchen und Fabeln bildlich darzu-
stellen, die die Phantasie der Kinder anregen
und sie mit der Lebensweise in andern Län-
dern vertraut machen. Durch äusserst ge-
schickt zusammengestellte figürliche Arbei-
ten, die von den Schülerinnen in zwei Stun-
den mit Hilfsmitteln, wie Papier, kleinen
Stoffresten und anderes hergestellt werden
mussten, führen die Kinder in das tägliche
Leben ein, und je nach deren Wahl werden
sie mit heimatlicher Art und Lebensweise
bekannt gemacht. Dass das Marionetten- und
Kasperlitheater in einem Kindergarten nicht
fehlen darf, zeigen einige geschickt zusam-
mengestellte Szenen. Eine Sammlung von
allerlei Aesten und Wurzelstöcken beweist,
wie diese mit wenig Phantasie zu Spielzeug
verwendet werden können und eine Anzahl
selbsthergestellter primitiypr Musikinstru-
mente tragen dem Bedürfnis der Kinder
nach Lärm Rechnung und suchen es auf die
musikalische Bahn zu lenken. Dass das
Zeichnen und vor allem Malen bei den Kin-
dern immer eine Lieblingsbeschäftigung sein
wird, ersieht man aus den vielen ausge-
stellten Arbeiten von Kindern,

Die Ausstellung, die vor allem über die
zielbewusste Lenkung des Kindes Aufschluss
gibt, verdient ein besonderes Lob für die
durchwegs geschmacklich gute Richtung, die
eingehalten wird. Sie sollte von weitesten
Kreisen beachtet werden. hkr
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ds>- giozsen öivmen-
auzsletivng in t-ls« Voi-K,
ciis gegen«ä>-tig slatlsin-
öe>, erregte diese Oicki-
dee «L^pripedium Lio»
vaöani» vnlsi 120 ande-
l'en Oncöideen besonderes
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nsr Skerrnan ^danis aus
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ausgezeicbnst (b-IVI)

Ois arnerikaniscbe 8än-
gerin lane prornon kni
am 12. ^drz 19-18 den pi-
loten ^okn Montis önun

gebeirotef, den ikr bei
einem piugvnglücl« in bis-
sabon vor fünf ^abren das
beben nellele. Win seksn
liien das paar nocb den
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Oie Leistung der Kontektion und ikre
Anpassung si» die îendenzen der Klode gs-
Ken keute so weit, dass man unwillkürlick
sued da einen klasstsb ansetzt, der eigent-
lick nur kei der Laute Oouture seine àwen-
âung kindet. Immerkin, man vergisst sick
und das ist sckon sekr viel.

Oer Zeitpunkt in der Klodegestaltung ist
vieileickt suck etwas sckuld daran, denn es
ist eine Wende in der Darstellung vorksn-
den, und die Oestslter der klode ksbsn gs-
wiss mgncken Widerstand iin » sltksrge-
krackten Sinns» zu überwinden. Lstracktet
insn eins solcke Idodescksu von keute, so
geken nickt allein eine Dnzakl neuer Klo-
delle dein Lautstsg der Zukunkt entgegen,
sondern es paradieren sozusagen — dskr-
zeknte sin lautenden Land init einein Ls-
ginn um das dskr 1845... enge laillsn,
weite Rormen, nette àrmsl, lange Illeider
mit kecken Lütcken, Ländern und Sonnen-
sckirin...

klit dieser kurzen Skizze sind wir sker
sckon mitten drin in der klodescksu der

Rirma llokler, à mit einer reicken ^.us-
wskl von sckönen und originellen Strand-
und Locksommerkleidcken begann. Oder
war das weisse, weite, lange dups mit der
dunkelblauen klatrossnkluse und der gros-
sen klascke etwa nickt einzigartig? Viel-
leickt sker tsnden die gestreikten, in ein-
kscker, aber weiter Rorm gskaltenen Strand-
Kleider oder diejenigen mit einem einkar-
kigen dupe und einem gestreikten Oberteil,
die in ikrer Rsrbenkombinstion besonders
entzückend wirkten, mekr Oetallen.. Die
1'silleurs, die in umgekekrter logiscker Rolge
den kocksommerlicken Kleidcken tolgten,
sind durckwegs kurz in der dscke und lang
im Rock, wobei sowokl beim abstekenden
Sckösscksn, als beim weit tsllenden dupe
mit Stott nickt gespart wird. Sie sind aus
sckönen Wollstokken, aus steiter l'atketss-
seide oder küklem Leinen, zum Lei! mit Ras-
sementeris oder weissen Spitzen verziert und
wirken ungemein kraulick und lieb. Kleine
kokette Lütcken in Leretkorm oder mit
grösserm, sckwingsadem Rand und Külinsm

Llumentutk und Scklsier verziert, begleiten
diese cksrmsnten Strsssenkleidcken, dis un-
bedingt einen neuen Siegeszug antreten wer-
den. Ogzwiscken spazierten kleidsame Woll-
Kleider und mekr «Habillé»-Strassenkleid-
eben aus Leinen und bunter Seide, die durck
ikre originellen Dekolletes die neuen Kick-
tungen der klode besonders kervorkobsn.

Lock eine kurze Vorstellung der zum
Sckluss gezeigten und sckönsten àksndklsi-
der, die durck ikre grosse Stotkülle und be-
tonten Lüttpsrtien besonders sutkielen und
sckon ist suck die K4odsscksu zu Lnde ge-
gangen, zu der Krau Küpper die zaklreicken
Lütcken, die Rirma O^gsx eine àzskl aus-
erlesen scköner îascken, Lerr Korntsin
elegante, kleidsame Sckuke, die Rirma Wei-
bel kostbare Reize, die Rirma Zigerli prackt-
vollen Sckmuck und Lerr Ltettler die ?ep-
picke zur Verkügung gestellt katten.

Immer nock stekt man unter dem Lin-
druck der àarckie, dis sick in der klode
widerspiegelt und tröstet sick, dass diese
Palastrevolutionen tast jede Saison erscküt-
tern, einmal weniger sin andermal wieder
mekr. Was keute als besorgniserregend gilt
und vieileickt nickt so bald das ktodebild
verlassen wird, ist der Verbrauek an Stott
und lVlsterisl. Wie sagte der Oonterencier an
der lVlodesckau bei einem K4odell? Ls sind
volle 70 Ouadrstmeter tür das Kleid be-
nötigt worden — man tragt sick unwillkür-
lick, ob die guten alten Zeiten wieder kom-
men? Oui vivra verra

leiten
liss 8tN. kinàgsilensklMlMS

Das Kantonale Oewsrdemuseum in Lern
bat seine Ausstellungsräume gegenwärtig
dem stàdtiscken Kindergsrìenseminsr tür
die Ausstellung von Lckülerinnensrbeiten
zur Verkügung gestellt, und es ist erkreulick
zu seken, mit wie viel Liebe und Rksntssie
die zukünttigsn Betreuerinnen der Kinder-
gärten sick ikrer àtgaben entledigt kabsn.
Da sind einmal zsklrsicke Stokkpuppsn, die
jeden Rsnsck suskalten und dock ge-
sckmscklick so gestaltet sind, dass sie auck
die Kinder zum Sckönen erzieken. Viele
teinste Wolltisrcken und Rtlanzen, sus Drakt
und Wolle kergestellt, ermöglicksn es, Sze-
nen aus klärcken und Rakeln bildlick darzu-
stellen, die die Rksntasie der Kinder anregen
und sie mit der Lebensweise in andern Län-
dern vertraut mscken. Durck äusserst gs-
sckickt zusammengestellte kigürlicke àbei-
ten, die von den Sckülsrinnen in zwei Stun-
den mit Liltsmitteln, wie Rapier, kleinen
Stottrestsn und anderes kergestellt werden
mussten, tükren die Kinder in das täglicke
Leben sin, und je nack deren Wskl werden
sie mit keimatiicker àt und Lebensweise
bekannt gemackt. Dass das Marionetten- und
Kasperlitkester in einem Kindergarten nickt
keklen dark, zeigen einige gesckickt zussm-
mengestellte Szenen. Line Sammlung von
allerlei besten und Wurzelstöcken beweist,
wie diese mit wenig Rksntasie zu Spielzeug
verwendet werden können und eine àlZskl
sslbstkergestellter primiti^Kr klusikinstru-
mente tragen dem Lsdürtnis der Kinder
nsckl Lärm Kecknung und sucken es aut die
musiksliscke Lskn zu lenken. Dass das
Zeicknen und vor allem Skalen bei den Kin-
dern immer eine Lieblingsbesckättigung sein
wird, ersiekt man aus den vielen susge-
stellten àbeiten von Kindern.

Die Ausstellung, die vor allem über die
zielbewussts Lenkung des Kindes ^.uksckluss
gibt, verdient ein besonderes Lob kür die
durckwegs gesckmacklick gute Kicktung, die
eingskslten wird. Sie sollte von weitesten
Kreisen bescktst werden. kkr



EH'
DER HAHN
KRÄHT...

Habt ihr sie gekannt, die Kunigunde
aus der Hintergassé?

Das krumme Weiblein?
Ja, sie kam schon früh gebückt einher.

Im feuchten Keller, wo ihr Webstuhl
stand, krümmte sich ihr Rücken. ZU dik-
ken KUoten schwoll die Gicht ihr die Ge-
lenke. Ihre Finger streckten sich nie
mehr. Doch das Schiffchen fasste sie
damit, schoss es hin und her, hin und
her. Hunderte von Metern Tuch hat sie
gewoben mit den armen, kranken Händen.

Und der Verdienst daraus?
0, der war nicht gross. Kaum für ein

richtiges Essai hätte es gereicht. Doch
die Kunigunde war mit wenigem zufrieden.
Sie sparte, darbte. • Ihr Körper war ganz
ausgemergelt, ihre Haut war dürr und
faltig.

Wieso denn dieses Sparen?
Weil sie Geld brauchte für ihr Kind -

ihren Buben, der in der Stadt war - auf
der Schule zuerst, dann in der Lehre.
Schon früh hat sie ihn weggegeben. "Es
soll, etwas Rechtes aus ihm werden", so
wollte sie es haben.

Und der Vater? Hat der denn nicht für
sein Kind gesorgt?

Ihr Kind kannte seinen Vater nicht.
Man munkélte zwar damals allerlei im
Dorf. Die Kunigunda war zu dieser Zeit -
als blutjunges Mädchen - M.ag<f beim Ober-
bauer. Item, die Kunigunda hat den Nanen
des Vaters verschwiegen, hat zu weben
angefangen, damit sie das Kind bei sich
haben könne. - Sie hat es grossgezogen,
ohne fremde Hilfe. Und ihr Bub - der war
ihr Stolz. Nie verlless sie die Bäckerei
oder den Laden, ohne ihren Buben ge-
rühmt zu haben. Wie er fleissig sei,
gute Zeugpisse habe, gross und stark ge-
worden sei. Jeder Kundin, die in ihre
Stube trat, zeigte sie sein Bild, seine
Schulhefte und Zeichnungen. Wie strahl-
ten dann ihre Augen, wenn man die Sachen
lobte.'

Und später - hat es ihr der Sohn ge-
dankt?

Gedankt. - Die Kunigunda war Mutter,
und eine Mutter verlangt weder Lohn noch
Dank. Sie freute sich einfach, als er
mit der Lehre fertig war - Bankbeamter
wurde. Sie glaubte ihm, dass das Leben
in der Stadt teuer sei und sein Gehalt
noch nicht sehr gross. Sie erwartete von
ihm keine Hilfe. Sie sass weiter im Kel-
1er, schoss das Schiffchen, webte um
kargen Lohn. Hie und da kam sie der Sohn
besuchen, • Er brachte ihr dann etwa einen
Kuchen mit, erzählte von seiner Lauf-
bahn, dass er nun Schal terbeanter gewor-
den sei. Und er ging bald wieder. Die
Kunigunda schaute ihm dann nach, bis er
um die Strassenecke bog. Wie stattlich
er geworden ist! Wie ein Herri Sie
wischte eine Träne von der faltigen
Wange und gab dann der Katze, die,
nebst ein paar Hühnern, ihre Einsamkeit
teilte, auch ein Stücklein von dem Ku-
chen.

Und dann?
Ja, dann kam ein Tag - ein trauriger

Tag für die Kunigunde. Den ganzen Winter

über hatte der Sohn sie kein einziges
Mal besucht. Kunigunda mochte das Heim-
weh nach ihm geplagt haben und der Früh-
ling sie hinausgelockt aus ihrem feuch-
ten Keller. Sie rüstete sich zur Reise
in die Stäiit. Einen langen, schwarz«!
Rock nahm sie aus dem Kasten. Viel zu
weit hing, er um ihr«! hageren Körper.
Ein graugeblumtes Tuch faltete sie und
band es quer zum Scheitel über die Oh-
r«i. An den FÜss«i hatte sie die derben
Werktagsschuhe. Sie besass j/a keine ' an-
dem. Noch den H«ikelkorb. Der mit dem

Deckel,; Sie fing im Käfig den Güggel
ein. "Armes Tier, nun musst du sterben.
Aber weisst, der Bub, der isst so gern
gebrataie Hähne, so sagte er einmal. Und
ich hab' ihm sonst nichts zu ' kramen'. "
Ja, so redete die Kunigunda mit dem Güg-
gel, und sie steckte das flügelschlagen-
de Tier in dei Korb. Die Herrn«! gacker-
ten und jammerten. Im Korb schalt der
Hahn. Die Kunigunda aber schloss Tür und
Tor Und ging zur Bahn. In der Stadt
fragte sich das kruime Weiblein nach dem

Bankgebäude durch. Mit schweren Schrib-
ten trat sie in den Schalterraum. Sie
schaute sich um. So viele Leute waren
da. Aber ganz verlassen kam sich die
Kunigunda vor. Sie stellte den Korb auf
den Mosaikboden. Ob sie überhaupt am

richtigen Ort war? Ja - ja, dort hinter
dem Faister war er, ihr Bub. Sie achtete
sich nicht mehr der andern Laute, dräng-
te hinzu, und voll Freuden streckte sie
ihm die Hand hin. "Grüss Gott, BubJ Ich
musste einfach einmal schauen, was du
machst und wie es dir geht. " Der Beamte,
aber hinter dem Schal ter fenster schiai
sprachlos. Seine Mutter - in dem Auf-
zug - er glaubte, sich schämen zu müs-
sen, und daher drückte er die Hörte her-
vor: "Was - was wollen Sie? Ich kenne
Sie ja gar nicht. " Der Kunigundas Augen
weiteten sich. Mein Bub, er kennt mich
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nicht? Das kann doch nicht sein. Sie
streckte ihren krumien Rücken, so gut es
ging. "Aber Bub", sagte sie, "so schau
doch richtig.' " Dieser aber wurde zomrot
im Gesicht. "Was erlaub«! Sie sich? Sie
sind wohl nicht ganz richtig im Köpf "
Noch eine Weile schaute das krunme Weib-
lein auf sein Gesicht, in dem die Aug«!
nebenaus blickten. Er kamt mich nicht -
will mich nicht kenn«!. Der dürre Körper
sank wieder in sich zusammen. Da krähte
im Korb der Hahn. Sein Schrei gellte
zwischen den Marmorwänden. • Er brach die
Stille, die während einiger Sekunden im
Schalterraun geherrscht hatte. Ein alte-
rer Herr schaute vom Beamten zu der al-
ten Frau, von der Frau zum Beamten, als
müsse er eine Aehnlichkeit entdecken.
Der Beamte aber biss sich auf die Lipp«!
und sagte dann mit rauher Stimme: "Wei-
ter.' Wer ist an der Reihe? " Hart fiel«!
Geldstücke auf das Schalterbrett. Er
zählte: "Fünf - zehn - zwanzig - dreis-
sigl " Eine Mutter aber nahm den Korb mit
den krähenden Tier und wankte hinaus.

Arme Mutter - was tat sie dann?
Die Kunigunda ging heim - Hess den

Otiggel lauf«! - setzte sich an den Web-
stuhl - schoss das Schiffchen. Ihr Leben
war von da an auch seelisch eine Marter.
Was nützte es, dass sie der Bub bald
darauf besuchte, sich entschuldigte und
ihr sagte, dass er am Schalter eben kei-
ne Besuche emprangen könne? was waren
ihr nun seine Geschenke? Sie fütterte
das Essbare der Katze - warf davon den
Hühnern hin. Sie selber ass kein Bröck-
lein mehr davon. Die modisch«! Kleider,
die der Bub ihr brachte, damit sie an-
ständig gekleidet sei, die trug sie auf
den Dachboden. Sie verstaubt«! dort und
die Motten taten sich am wollen«! Ge-
webe gütlich. Die Kunigunda hat nicht
mehr manchen Meter Tuch gewoben. Man
fand sie eines Tages am Webstuhl - zu-
samm«igebro chen.

Und der Sohn?
Ein«! schön«! Stein liess er auf Mut-

ters Grab setzen. Er lässt das Grab vom
Gärtner mit viel Blumen schmück«!. Aber
trotz allem wird wohl immer noch der
Hahnenschrei in sein«i Ohren klingen:
"Du hast die Mutter verleugnet!"

Ein Petrus auch er.

Material : 125 gr. Bebéwolle
rosa, 4 Perlmutterknöpfe, 1 Rolle!
Cordonnetseide crème und Strickna-
dein Nr. 2tf.

Arbeitsgang: Anschlag für das
Beinchen 94 Maschen. Nun 5 Nadeln
glatt stricken. Jetzt anfangs und Ende
der Nadel 1 M. abnehmen. Wieder 5

Nadeln glatt. Nun folgt 1 Nadel links
(Bei der linken Tour wird der Saum

• eingebückt). Jetzt wird alles glatt
weitergestrickt. Nach 4 Nadeln folgt
das erste Aufnehmen, beidseitig. Nun
jede 2. Nadel 1 M. aufnehmen; so
7mal. Wir haben 106 Maschen und sind
18 Nadeln hoch, von der linken Tour
an gezählt. Wir stricken im ganzen
24 cm hoch vom der linken Tour an
gemessen und nehmen dabei ca. jede
8. Nadel am Anfang und am Ende
1 M. ab; so jede 13maL Es bleiben
noch 78 Maschen. Nun stricken wir
20 M. links, mit der Randmasche ge-
rechnet, dann 2 M. r., 2 M. Ii., usw.,
38 Maschen breit, und nochmals 20 M.

AS'
VAS
llsdi ikr sie Zsksnni, die KuniZunda

sus der MnierZasss?
Oss krumme Weiblein?
la, sie km sokon kvük Zedücki sinker.

Im leuokisn Keller, wo ikr Websiukl
sisnd, krllmmie siok ikr Mlok«,. 2u clik-
Ken à>ten sckwoll Äs 61oki ikr Äs 0e-
lenke. Ikre MnZer sireokien siok nie
mskr. Dook das Lokilloken lassie sie
dsmii, sokoss es kin und ker, kin und
ker. Ilundsris von Geiern Mok Kai sie
Zewoden mli den armen, krank«, llsnden.

Und der Verdiensi daraus?
0, der war nloki Zross. kaum lllr ein

riokiiZes lüssen k'áiie es Zereioki. Oook
die KuniZunda war mii w«ÄZem zulried«n
Sie sparile, dardie. Ikr Körper war Zsnz
ausZewerZel i, ikre Ksui war dürr und
lslilZ.

Wieso denn dieses Sparen?
Weil sie 6sld drauokie Mr ikr Kind -

ikr«, Suden, der in der Sisdi war - sul
der Lekule zuersi, dann in der vekre.
Sokon lrük Kai sis ikn weZZoZsd«,. "ks
soll.eiwas kleokies aus ikm werden", so
wollis sie es kaden.

vnd der Vaisr? Kai der denn nloki Mr
sein Kind ZesorZi?

Ikr Kind kannis seinen Vaisr nioki.
Van munkelie zwar damals allerlei im
vorl. Die KuniZunda war zu dieser 7eii -
als klui^unZes Vàdoken - ^sZclbsim oder-
dsuer. liem, die KuniZunda Kai den km«,
des Vaisrs versokwiegen, Kai », wsdsn
anzelanZen, davii sie das Kind dsi siok
kaden könne. Sie Kai es ZrossZezoZ«,,
okne lremds Mlle, lind ikr Sud - der war
ikr Liolz. »sie verliess sie die gäokersi
oder den kaden, okne ikren Suden Ze-
rükmi zu kaden. Wie er lleissiZ sei,
ZUie ÄsuMisss kads, Zross und sisrk Ze-
worden sei. leder Kundin, die in ikre
Liuds irai, zeiZie sie sein gild, seine
Lokulkelie und TSioknunZ«,. Wie sirskl-
ien dann ikre AuZ«,, wenn man die Sacken
lodie.'

lind sp'àisr - Kai es ikr der Sokn Ze-
dsnki?

üedsnki. - Sie KuniZunda war Vuiier,
und eins Vuiier verlsnZi weder lokn nook
Sank. Sie lreuie siok einlaok, als er
mii der ikskre leriiZ war - Ssnkdeamisr
wurde. Sie ,ZIsubie 1km, dass das I>eden
in der Siadi isuer sei und sein sisksli
nook nloki sskr Zross. Sie srwariois von
1km keine Sills. Sie sass weiier à kel-
lsr, sokoss das Sokilloksn, wsdie um
karZs, lokn. Sie und da kam sie der Sokn
besuokM. kr draokis ikr dann siwa einen
kuoksn mii, srzsklis von seiner Osul-
dskn, dass er nun Lokal ierdemier Zswor-
den sei. lind er ging bald wieder. Ms
KuniZunda soksuis 1km dann naok, dis er
um <lie Sirssssneoke doZ. Wie siaiiliok
er Zeworden isi! Wie ein Usrri Sie
wisokie sine lrAne von der lslilZen
Wanze und Zad dann der kaize, die,
nsdsi ein paar Sllknsrn, ikre Linsmkeii
ieilis, suok ein Sitloklein von dem ku-
oksn.

lind dann?
da, dann kam ein lsZ - sin irsurlZer

l«Z Mr die KuniZunda. Den Zangen dinier

lldsr kaiis der Sokn sie kein einziges
Val desuoki. KuniZunda mookie das Seim-
wà naok 1km ZeplsZi kaden und der lwllk-
linZ sie kinausZelooki aus ikrem leuok-
ien Keller. Sie rllsisie siok zur Seise
in die Siadi. Mnen langen, sokwarben
Sook nskm sis sus dem kasisn. Viel zu
wsii King er um ikr«, kageren Körper,
kin ZrsuZsdlumiss luok lslisis sie und
dand es quer zum Seksiiel tlber die 0K-
r«,. à den Pllssen kaiis sie die derben
WerkiaZssokuke. Sie besass ^a keine an-
dsrn. lsook den SenkelKord. Osr mii dem

llsokel, Sie king im k'âlig den Oüggel
ein. "Armes Her, nun mussi du sisrden.
Ader wsissi, der Sud, der issi so gern
Zedrai»,« llskne, so sszis er einmal. lin<l
iok kab' 1km sonsi niokis zu ' kramen'. "
,1s, so reds is die kunizunda mii dem <AZ-
zsl, und sie sieokie das llüZslsokl szsn-
ds Her in ds, Kord. Ms kenn«, zaoksr-
ien und ^j ammerisn. Im Kord soksli der
Hakn. Ms kuniMnda aber sokloss Mr und
lor Und Zikz zur Sakn. In der Liadi
lrszie siok das Krume Weidlsin naok dem

Ssnkzedsude durok. Mi sokwsron Lokrii-
ien irai sie in den Lokalisrraum. Sie
soksuis siok um. So viele ksuis waren
da. ildsr zsnz verlassen kam siok die
kunigunda vor. Lis sisllis den Kord sul
den Vossikdodsn. 0d sie dderksupi am

riokiizen ori war? da - ^Za, dori kinisr
dem ksnsier war er, ikr Sud. 81s sokieis
siok nloki mskr der andern ksuis, dr'àZ-
is kinzu, und voll krsuden sirsokie sie
1km dis Hand kin. "l.riiss 6oii, Lud! Iok
mussie einkaok einmal sokausn, was du
msoksi und wie es dir Zski. Osr Lesmie
adsr kinisr dem Lokalisrlsnsier soki«,
sprsoklos. Leine Vuiisr - in dem Aul-
zuz - er zl subis, siok soksmen zu mils-
sen, und dsksr diilokis er die lldrie der-
vor: "Was - was wollen 81s? Iok kenne
Lie i a Zar nloki. " Der kuniZundas AuZsn
weiisisn siok. Vein Lud, er ksnni miok

352

nloki? Oss kann dook nloki sein. Sie
sirsokie ikren Krumen Moken, so Zui es
HlnZ. "Ader Lud", ssZis sie, "so soksu
dook riokiiZ.' " Messr aber wurde zornroi
im Oesioki. "Was srlsuden 81s siok? Sie
sind wvkl nloki Zanz riokiiZ im kopl! "
klook sine Weile soksuis das kruams Weid-
lein sul sein Oesioki, in dem die AuZen
nebenaus bliokien. kr ksnni miok nloki -
will miok nloki kennen. Osr dürre Körper
sank wieder in siok zusammen. Da krökis
im Kord der Hakn. Lein Lokrei Zsllis
zwisoksn den Varmorwsnden. kr draok die
Lillls, die wökrsnd siniZer Sekunden im
Lokslierrsull Zàerrsoki kaiis. kin slie-
rsr Herr soksuis vom lissmien zu der sl-
ien krau, von der krsu zum Ssswien, als
müsse er eins Asknliokkeii snidsoksn.
Der gssmie aber diss siok sul die Kippen
und ssZis dann mii rsuker Liinios: "Wsi-
isr.' Wer isi an der Ilsike? " üari kielen
üsldsiüoks aul das Lokslisrdrsii. kr
zsklie: "klink - zSkn - zwsnziZ - drsis-
siZ! " kins Vuiier àr nà den Kord mii
des krakenden Her und wsnkie kinsus.

Arme Vuiisr - was iai sie dsnn?
Me kuniZunda ZinZ keim - liess den

liüZZsl lsulsn - seizie siok sn den Wed-
siukl - sokoss das Lokilloken. Ikr keden
war von da an suok ssolisok eine Varier.
Was nüizie es, dsss sie der Lud dsld
darsul dssuokie, siok snisokuldiZis und
ikr ssZis, dass er m Lokal ier sden kel-
ne Lesuone empisnZen könne? was waren
ikr nun seine üesokenke? 81s lüiierie
das kssdare der kaize - warl davon den
üüknsrn kin. Lie selber sss kein gröok-
lein mskr davon. Ms modisok«, Kleider,
die der Lud ikr draokis, dsmii sie sn-
sisndiZ Zekleidsi sei, die iruZ sie sul
den llaokdodsn. 81s vsrsisudion dori und
die Voiien iai«, siok sm wollen«, 0s-
weds Züiliok. Me KuniZunda Kai nloki
mskr msnoken Veisr Mok Zewoden. Vsn
lsnd sie eines IsZes sm Wedsiukl - zu-
ssmm«iZedro oksn.

lind der Lokn?
kinen sokönen Lià liess er sul Vui-

isrs 0rsd seizsn. kr lassi das 0rsd vom
0'srinsr mii viel Musen sokmüok«,. Ader
iroiz allem wird wokl immer nook der
üsknensokrei in seinen 0krsn klinZen:
"vu kasi die Vuiier verlsuZnei! "

kin peirus suok er.

Al s t e r i s I: 125 Z>r. ksdêvolls
rosa, 4 korlmutierknöpke, 1 köllol
Koiâonsstskide eràme und Ltriekas-
dew kr. 2>6.

A r deits Z s s Z : AnsekàZ kür das
IZeiuedea 94 Nasedka. ku» 5 ksdeln
Ziatt stricke», letzt ankanZz und k»de
der ksdel 1 N. »doekursn. IVîeder 5

kadew Ziatt. ku» koiZt 1 ksdel lioks
skei der linke» lour wird der Kaum
einZsdüekt). letzt wird alles glatt
wöitergestrickt. kack 4 ksdel» kolgt
das erste Aukneluue», deidseitlZ. ku»
jede 2. ksdel 1 N. sukuedmen; so
7in»I. iVir liade» 196 Klaseken und sind
18 ksdel» koek, vo» der linke» lour
s» gszsklt. Mir strieks» im ganzen
24 cm dock von der links» lour s»
gemessen und »eluns» dabei es. jede
8. ksdel an. Anlang und sni knd«
1 N. ad; so jede 13»,sl. ks bleiben
uocb 78 Nsseben. ku» stricke» wir
29 Kl. links, mit der lîsndnissebe gs-
reebnvt, da»» 2 KI. r., 2 kl. I!., usw.,
38 klsscden breit, und »oebnisls 29 kl.



<&>

HAUS- und FE LH GARTE A
Wegleitung. Das Gartenbeet

Es ist die Einheit in Haus- und Feldgarten.
Nur wenn sie in Beete eingeteilt sind, ist es
möglich, Höchsterträge herauszuwirtschaften.

Nur so kann man die Kulturen vollwertig
p/legen. Man denke nur an das Säen, Lockern,
Jäten, Erdünnern und Nachdüngen. Von einer
sachgemässen, nie erlahmenden Pflege hängt
der Enderfolg ab.

Dann sind ohne Beeteinteilung keine Zwi-
sehen- und Randpflanzungen möglich.

Beete macht man nicht eines guten, alten
Brauches wegen, oder weil es so netter aus-
seht, sondern weil sie eine absolute Notwen-
digrkeit sind. Und darum wird auch der
«Pflanzplätz» in Beete eingeteilt, damit er zum
nutzbringenden Feldgarten wird.

Normalbeetbreite: 1 m 20 cm; Zwischen-
weglein 30 bis 40 cm; aber lieber 40 cm, damit
man die Beete bis an den Rand ausnützen
kann. Den Hilfsvolldünger streut man gleich-
mässig über die Beete; das gilt auch für den
verrotteten, d. h. zur Erde gewordenen Kom-
post. Beides wird mit dem Kräuel gut einge-
hackt. Das Beet wird dabei möglichst tief
durchlockert, feinzerkleinert und hübsch
gleichmässig ausgeebnet, so dass es dann saat-
bereit ist.

Die Saat:
Wir säen in Reihen:
I. Reihe: Neuseeländerspinat, auf je 30 cm

etwa 3 Samen, 2—3 cm tief;
2 Reihen: Rippenmangold, auf je 40 cm 3—4

Samen, 1—2 cm tief. — Niedere Erbsen Mo-
nopol, Provençal, Wunder von Amerika, alle
8 cm eine Erbse, 3 cm tief;

4 Reihen: Feldrübli, Spätkarotten (Meaux,
Chantenay, Berlicumer), Pastinaken;

5 Reihen: Salat, Lattich, Schnittmangold,
Frühkarotten (Nantaise, stumpfe, hollän-
dische), Randen, Schwarzwurzeln;

6 Reihen: Sommerspinat. Die Steckzwie-
beln stecken wir auf 15 cm.

Rand- und Zwischensaat: Kresse, Schnitt-
salat, Pflücksalat, Monatsrettisch, Sommerret-
tich, Silberzwiebel (zur Ernte ab August), Pe-
tersilie, Schnittlauch, Kerbel.

Wir säen in Stufen (d. h. in Löcher von
20 bis 30 cm Durchmesser und 3 cm Tiefe):

3/40 (3 Reihen und auf je 40 cm ein Loch):
fr. Zuckererbsen Maikönigin, Exprex; Mark-
erbsen M h Anward, Pionier, Kiefel )4h Weg-
gisser;

3/50: Zuckererbsen, mfr. Folger, Land-
frauen;

2/60: Markerbsen h. Gradus, Telephon, Kie-
fei. — Die Löcher macht mäh im Verband.
Samenzahl: 12.

Man drückt alle Samen leicht an; bei leich-

links. — Zweite Nadel: 1 M. r., 1 M.
Ii. über 20 Masehen. Dann 2 M. 1„
2 M. r., über 30 Maschen breit und
nochmals 1 M. r., 1 M. Ii., über 20
Maschen breit. Dritte Nadel wie die
erste, vierte wie zweite usw. So 4 cm
hoch. Nach 2)4 cm, werden vor und
nach der Gruppe 2 r., 2 Ii. je 2 Ma-
sehen für das Knopflöchli abgekettet,
die man in der nächsten Tour wieder
ansehlägt. Den zweiten Teil genau
gleich arbeiten.

T r ä g e r 1 i : Anschlag 23 Maschen.
Strickart : 1 M. r., M. Ii. Länge 35 cm.
Zwischenstück für die Trägeiii. 23 Ma-
sehen breit, Länge 7 cm, ebenfalls 1 M.
r-, 1 M. Ii. Dieses Stück wird 4 cm
hoch über den Knöpfen eingesetzt.

Fertigstellung : Die beiden
Hosenteile werden mit Matratzenstich
zusammengenäht. Die Knöpfe anbrin-
gen und die Trägerli nach Abbildung
im Ketteli- und Stielstich bestickt. Der
untere Hosenrand einbücken und fein
ansäumen.

tem Boden drückt man auch die Deckerde
etwas an; denn je inniger die Samen mit der
Erde verbunden sind, desto besser ist die Kei-
mung. Diese wird noch erleichtert, wenn man
eine Schicht Torfmull über die gedeckte Saat
legt.

Kombinierte Beete:
Wer aus gesundheitlichen Erwägungen her-

aus nicht nur viel, sondern auch vielerlei Ge-
müse geniessen will, wer sein Pflanzland und
die Düngkraft restlos auszunützen gedenkt,
wer dem Schädlingsanfall von vornherein ent-
gegentreten möchte, ünd wer die Pflanzen zu
einem freudigeren Wachstum stimulieren will,
der mache kombinierte Pflanzungen. Das gilt
vor allem für die Gemüsearten, die das ganze
Beet erst in der zweiten Sommerhälfte bean-
spruchen: Neuseeländerspinat, Tomaten, Gur-
ken, Stangen- und Buschbohnen, Spätkohl-
arten. Die Zwischen- und Randpflanzungen
müssen aber schon jetzt (März/April) angelegt
werden.

Beispiele:
Tomatenbeet:

— Chalotten, auf
15 cm gesteckt.
— Frühsalat (Mai-
könig, Rheingold), als
Saat. Salat wird im-

mer gleich an den richtigen Standort gesät

Stange?ibohnenbeet
X Wintersalat, Sa-
lat, Lattich, Rübkohl.'
— — Sommerspinat,
sv» Bohnenkraut u.
andere Gewürze.

Kohlbeet;
X Zwiebeln, Cha-

lotten, Karotten, Salat.
— Spinat, niedere
Erbsen, Karotten,
m Petersilie Knobl.

G. Roth.

Pflanzplötz-Sorgr en

Wenn das Gemüse trotz vieler Mühe und
Arbeit nicht vom Fleck will, wie dies im ver-
gangenen Trockenjahr der Fall war, so könnte
man fast den Verleider bekommen. Glückli-
cherweise besitzt nun aber das Pflanzland für
dieses Jahr, dank den Niederschlägen des Win-
ters, eine bedeutende Reserve an Bodenfeuch-
tigkeit.

Die jungen Gemüsepflanzen sollten nun
diesen Vorrat auch gut ausnützen können.
Dazu brauchen sie aber vor allem eine ausrei-
chende Reserve an leicht löslichen, rasch wir-
kenden Nährstoffen. Besondere Vorteile bietet
in dieser Hinsicht eine angemessene Grund-
düngung mit dem nährstoffreichen, rasch wir-
kenden Volldünger Lonza. Man streut diesen
Dünger am besten in einer Menge von 2—4
kg pro Are (20—40 g/m") beim Herrichten des
Pflanzlandes zur Saat oder Pflanzung breit-
würfig über die umgegrabene Fläche und
hackt oder kräuelt ihn gut ein. So können die
jungen Pflanzen sofort aus dem Vollen schöp-
fen und erstarken bald. Für stiokstoffbedürf-
tige Gemüse, wie Kohlarten; Lauch, Spinat,
Tomaten usw., ist noch eine Kopfdüngung von
2—3 km Ammonsalpeter pro Are (20—30 g,
d. h. eine Hand voll pro nV), sehr zu emp-
fehlen. Dieser Kopfdünger ist zirka 14 Tage
nach der Pflanzung oder kurz nach Aufgang
der Saat zwischen die Reihen zu streuen oder
aufgelöst in Wasser (1 Hand voll pro 10 1) zu
verabreichen.

Reizendes Blüschen
zu Bolerokleidchen

für Mädchen von 5—7 Jahren

Material: Zirka 3 Knäuel, Mohair
Ice Wool, das ist die ganz dünne
Wolle, etwas Angorawolle, 1 Paar
Stricknd. Nr. 1. 1 Paar Stricknd.
Nr. 2/4, 6 Knöpfli.

Arbeitsfolge; 60 M. Anschlag für
Rückenteil, nun arbeitet man 2 cm
hoch mit 1 rechte, 1 linke M. mit
den feineren Ndln., dann werden auf
der ersten Nadel verteilt 30 M mehr
aufgenommen und arbeitet nun mit
glatten rechten Maschen weiter.
Nach 4)4 cm wird mit Angorawolle
gestrickt, und zwar 4 Linksreihen,
dann wieder mit der dünnen Wolle.
So wird abgewechselt alle 4)4 cm.
Bis zur Armausrundung strickt man
20 cm Höhe gleich nach Beginn im
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Wechsel von Angorawolle. Es wer-
den 3, 2, 2, 2, M. und lOmal 1 M. ab-
genommen, bei Totalhöhe von 30

cm Höhe die Achsel in 3 malen ab-
schrägen, den Rest der M. gerade
abketten. Bei 18 cm Totalhöhe wird
die Arbeit für den Verschluss ge-
teilt und jedes Teilchen für sich fer-«
tig gearbeitet.

Vorderteile: Wird genau gleich
gearbeitet bis auf den Halsaus-
schnitt, für welchen bei 25 cm die
mittleren 10 M. abgekettet werden
und fortlaufend auf der Innenseite
nach jeder 2. Nd. 1 M. abgenommen,
Achseln wie am Rückenteil bilden.

Aermeli: Anschlag 40 M. 2 cm mit
1 r., 1 linker M. stricken, dann ver-
teilt 20 M. aufnehmen und bis To-
talhöhe 5 cm stricken. Nun für die
Armausrundung 3 M. und fortlau-
fend 1 M. abnehmen, bis das Aer~
meli 13 cm misst, die restlichen M.
auf einmal abketten. Nun die
Schnitteile zusammennähen, die Aer-
meli einsetzen, um Hals und Rük-
kenverschluss eine Tour feste«- M.
häkeln und zugleich Oesen einarbei-
ten im ganzen 6 Stück. Knöpfli an-
nähen. J. F.
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Wegleitung. vas Qsrtendeet
Bs ist âie Linkeit in Baus- unâ Relâgsrten.

Nur wenn sie in Beets eingeteilt sinâ, ist es
möglick, Böcksterträgs kerausxuwirtscksktsn.

Bur so kann msn <iis Kulturen vollwertig
p/Iegen. Man âenks nur an âss Ssen, Bockern,
isten, Brâûnnern unâ Bsckâûngen. Von einer
ssckgsmsssen, nie erlàmenâen Rklege ksngt
âsr Bnâerkolg sb.

Dann sinâ obne Bsetsinteilung kein« Twi-
scken- unâ RsnâpDsnxungen möglick.

Beete msckt man nickt eines guten, alten
Brsuckes wegen, oâsr weil es so netter sus-
sekt, sonâsrn weil sie eine absolute Botîven-
âigilceit sin<l. Bnâ <Zsrum wirâ sued <ler
»Rtlsnxplätx» in Beste eingeteilt, âsmit er xum
nutxbringenâsn Relâgsrten wirâ.

Bormslbeetbreits: 1 m 20 cm; Twiscken-
weglein 30 bis 40 cm; aber lieber 40 cm, âsmit
msn âis Beete dis sn âen Rsnâ ausnützen
kann. Den Bilksvollâûnger streut msn gleick-
msssig über âis Beete; âss gilt sued kür âen
verrotteten, â. k. xur Brâe geworâsnen Rom-
post. Leiâes wirâ mit âem Rrâuel gut singe-
ksckt. Das Beet wirâ âsbei möglicbst tiek
âurcklockert, teinxsrkleinert unâ küdsck
gleickmsssig susgeebnet, so âass es âsnn saat-
bereit ist.

Oie Saat:
tVir säen in Reiben.'
1. Reibe.- Bsusselânâerspinst, suk je 30 cm

etws 3 Samen, 2—3 cm tiek;
2 Reiben.' Rippenmangolâ, sut ze 40 cm 3—4

Lsmen, 1—2 cm tiek. — Bieâere Brbsen Mo-
nopol, Rroven?al, V/unâer von Amerika, slls
8 cm eine Brbse, 3 cm tiek;

4 Reiben: Relârûbli, Spstksrotten (Mesux,
Lksntensz^, Berlicumer), Rastinàen;

5 Reiben.- Sslst, Battick, Scknittmangolâ,
Rrükkarotten (Bsntsise, stumpks, koilsn-
âiscbs), Rsnâen, Sckwarxwurxeln;

6 Reiben.' Lommerspinat. Oie Ltsckxwis-
beln stecken wir sut IS cm.

Ranâ- nnâ Tîviscbensaat: Kresse, Lcknitt-
sslst, Rtlücksslat, Monstsrettisck, Sommerreì-
tick, Lilksrxwisbel (xur Rrnte sb àgust), Re-
tersilie, Sànittlsuck, Kerbel.

tVir ssen in Rtn/en (â. b. in Bäcker von
20 bis 30 cm Durekmesser unâ 3 cm Biete):

Z/40 (3 Reiben unâ sut ze 40 cm sin Bock):
kr. Tuckererbsen Msikönigin, Rxprex; Mark-
erbssn )4k àwsrâ, Rionisr, Kietsl )4K tVsg-
gisser;

Z/SV: Tucksrsrbssn, mkr. Rolger, Bsnâ-
krauen;

2/60.- Msrkerbsen k. Llrsâus, Belspkon, Rie-
tel. — vie Bäcker msckt msn im Verbanâ.
Lamsnxskl: 12.

Msn ärückt alle Samen lsickt sn; bei leick-

links. — Tweite dlsâel: 1 M. r., 1 N.
li. über 2V Msscksn. Dana 2 iVl, l.,
2 M. r., über 30 Msseken breit unâ
nvekmsls 1 M. r., 1 M. Ii., über 20
àsoksn breit. Dritte klaâel wie âis
erste, vierte wie Zweite usw. So 4 em
bock. Rseb 2)4 em, werâen vor unâ
asek àr (lruppe 2 r., 2 li. je 2 à-
seken kür âss Knopklöokli abgekettet,
âie msn in âer nsàten 'tour wisâsr
snseblsgt. Den Zweiten 'teil genau
gleiek arbeiten.

1° r s ger Ii: ^nseklag 23 Nsseken.
Ltrieksrt: 1 Itl. r., N. li. bangs 35 em.
Twisedenetüek kür âie l'rägerli. 23 Na-
«eben breit, Bange 7 ein, ebenkalls 1 N.
r., 1 à li. Dieses Stück wirâ 4 cm
dock über âen linüpken eingesetzt.

Fertigstellung: Die beiâen
llossnteile wsràsn mit Natratxensticd
mssmmengenäbt. Die knäpke snbrin-
gen unâ âie 'trägsrli nsck ábbilâung
im Xetteli- unâ Ltielstiek bestickt. Der
untere Rosenrsnâ einbüeken unâ kein
snsäumsn.

tsm Boâen ârllckt msn suck âie Oeckerâs
etwas sn; âsnn ze inniger âie Lsmen mit âer
Brâe vsrbunâen sinâ, âssto besser ist âis Rsi-
mung. viese wirâ nook erlsickterì, wenn msn
sine Sckickt lorkmull über âie geâsckts Ssst
legt.

Rombinierte Beete.'

Vier au z gesunâkeitlieksn Brwsgungen ker-
aus nickt nur viel, sonâsrn suck vielerlei <Ls-
müse geniessen will, wer sein Rklsnzâsnâ unâ
âie Oüngkrstt restlos auszunützen gsâsnkt,
wer âem Scksâlingssnksll von vornkersin snt-
gegsntreten möckte, ünä wer âis BklsnMN r.u
einem trsuâigersn tVsckstum stimulieren will,
âer mscke kombinierte Rtlsn^ungsn. Oss gilt
vor sllsm kür âie Qemüsesrten, âie âss gsnz:s
Best erst in âer Zweiten Lommsrksltte desn-
sprucken: Rsusselsnâerspinst, lomsten, Bur-
Ken, Ltsngsn- unâ Busckboknen, Lpätkokl-
srten. Die Twiscken- unâ Rsnâpklsn?:ungen
müssen aber -ckon zet?t (Msr^/^pril) angelegt
werâen.

Seispiele.'
Tbmatenbeet.'

^- Lkslotten, suk
1Z cm gesteckt.
— ^Brüksslst (Msi-
König, Rkeingolâ), sis
Ssst. Sslst wirâ im-

msr gleick sn âen ricktigen Stsnâort gesät

Ltanpenbobnenbeet
X tVintsrsslst, 8s-
ist, Bsttick, Rübkokl.
— Lommerspinat.

^ — Boknenkraut u.
snâere Bewürbe.

Robldeet.'
X Twisbeln, Lks-

lottsn, Rsrotten, Sslst.
— — Spinat, nieâsrs
Brbsen, Rsrotten.

^ Petersilie Rnobl.
<?. Rotb.

Rtlanzplà-Sorpen
tVsnn âss Bemüse troà vieler Müke unâ

Arbeit nickt vom Bleck will, wie âiss im vsr-
gangsnsn Brookenzakr âer Ball war, so könnte
msn tast âen Verleiâer bekommen. Blückli-
ckerwsiss besitzt nun aber âss Rtlsnrlsnâ tür
âieses âskr, âsnk âen Msâsrscklsgen âes tVin-
ters, eine beâeutenâs Reserve sn Boâenkeuck-
tigksit.

Oie jungen Bemüsepkisn?on sollten nun
âissen Vorrat suck gut Ausnützen können.
Ossu brsucksn- sie aber vor allem sine su-rei-
ckenâe Reserve sn lsickt löslicken, rssck wir-
ksnâen bläkrstokken. Besonâsre Vorteile bietet
in âiessr Rinsickt eins angemessene Brunâ-
äüngung mit âem nskrstokkreicken, rssck wir-
ksnâen Vollâllngsr Bon^s. Man streut âiesen
Dünger sm besten in einer Menge von 2—4
kg pro ^.rs (20—40 g/m?) beim Benrickten âss
RBsnziIsnâeZ sur Saat oâsr Rklan^ung breit-
würkig über âis umgegrabene Blöcke unâ
kackt oâer kräuelt ikn Zut à. So können âis
jungen RtlsnMn sotort sus âem Vollen sckäp-
ten unâ erstarken bslâ. Bür stickstottbeäürt-
tige Bsmüss, wie Roklsrten, Bsuck, Spinat,
Ibmstsn usw., ist nock sine Roptäüngung von
2—3 km ^mmoniZslpeter pro áre (20—30 g,
â. k. eine Bsnâ voll pro m'0, sskr xu smp-
tsklsn. Dieser Roptäünger ist xirks 14 Ibge
nsck âer Rklsnxung oâsr kurx nsck àkgsng
âer Ssst xwiscken âie Reiben xu streuen oâer
sutgelöst in tVssser (1 Bsnâ voll pro 10 l) xu
vsrabreicken.

üsissnclss Lliiseken
su Lolsrolrleictvksiì

Mr Määcken von S—7 /abren
Material: Tirks 3 Knäuel, Moksir

Ice Wool, âss ist âie gsnx äünns
Vlolle, etwas Angorawolle, 1 Rssr
Strieknâ. Br. 1. 1 Rssr Stricknâ-
Br. 2)4, 6 Rnöpkli.

^rdeitsMipe.' 00 M. àscklsg tür
Rückenteil, nun arbeitet msn 2 cm
bock mit 1 reckte, 1 Unke M. mit
âen keineren Bâln., âsnn werâen sut
âer ersten blsâel verteilt 30 M mekr
sukgenommsn unâ arbeitet nun mit
glatten reckten Msscksn weiter.
Back 4)4 cm wirâ mit Angorawolle
gsàivkt, unâ xwsr 4 Binksreiken,
âsnn wisâer mit âer äünnsn tVolle.
So wirâ sdgewbckselt alle 4)4 em.
Sis xur àmsusrunâung strickt msn
20 cm Büke gleick nsck Beginn im

G
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G
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tVeckssl von àgorswolle. Bs wer-
äsn 3, 2, 2, 2, M. unâ Ivmsl 1 M. ab-
genommen, bei lotslkäks von 30

cm Bäks âie àkssl in 3 malen ab-
sckrsgsn, âen Rest âer M. gersâs
sbkstten. Lei 18 cm lötslköke wirâ
à àbeit tür âen Versckluss go-
teilt unâ jeâss Belieben tür sick ter-'
tig gearbeitet.

Vorâerteile.- tVirâ genau gleick
gearbeitet dis sut âen Balssus-
»cknitt, tür welcken bei 25 cm âie
mittleren 10 M. abgekettet werâen
unâ tortlsutenâ auk âer Innenseite
nsck jsâsr 2. Bâ. 1 M. abgenommen,
Ttckseln wie am Rückenteil bilâen.

^ermeli: àscklsg 40 M. 2 cm mit
1 r., 1 linker M. stricken, âsnn ver-
teilt 20 M, sutnekmsn unâ bis Bo-
talkäke 5 cm stricken. Bun tür âie
àmausrunâung 3 M. unâ tortlau-
tenâ 1 M sbnekmsn, bis âss àr-
msli 13 cm misst, âie restlicken M.
sut einmal abketten. Bun âie
Scknitteile xussmmennsken, âie »,sr-
msli sin?etxen, um Bals unâ Rük-
kenvsrsckluss eine Bour keste^ M.
käkeln unâ xuglsick Oesen einsrbei-
ten im ganxen 6 Stück. RnöpkU sn-
näken. â. B.
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Das lustige Osterwlgell
eine Bastelei

Wir benötigen dazu eine
runde Schachtel (Schachtel-
käse), ferner 3 Pillendrückeli,
2 dickere Drähte, Papier. Von
der Schachtel, die zuerst zu-
sammengeklebt wird, schnei-
det inan einen Drittel weg.
Nachher wird die Schachtel
mit Papier, aussein und innen
überklebt. Durch die Pillen-
schachtelt stösst man einen
Draht, der auf den Seiten urr^-
gebogen werden kann. Mit
kleinen Korkzapfen versehen^
damit sich niemand daran ver-
letzt. In helles «Gras» werden
zwei Eier, gefärbt mit Zwie-
belschalen, gelegt. ïst er nicht
reizend, unser Ostergruss?

Diesen Teil
ausschneiden

Damenwestchen für ca. 82 cm Oberweite.

MATERIA!: H.E.C.-WOllE «CARMEN»: 120 gr. braun und 30 gr. beige, oder eine beliebige an-
dere Farbenzusammenstellung.
2 H.E.C.-Nadeln Nr. 2%.
Ein 25 cm langer Reissverschluss. Nahtband.

STRICKART: 1. Alle Bördchen 2 M. r, 2 M. I.
2. Grund im Strickmuster: Die 2. Farbe wird nicht
gestrickt, sondern auf der linken Seite lose mit-
geführt. Die Rdm. werden mit beiden Farben ge- y

)ÉrVlP*9nplHV9Hfl^HB^^hf
1. N., linke Seite, Rdm., * die 2. Farbe auf der linken
Seite durchführen, 3 M. I., die 2. Farbe auf die rechte
Seite legen, 3 M. I., von * an wiederholen; am
Schluss der N. 3 M. I., Rdm.; die 2. Farbe abbrechen.
2. N.; rechte Seite, Rdm., 4 M. r., * das Querfach der
2. Farbe auffassen und mit der folgenden M. r.
stricken, 5 M. r.; von * an wiederholen; am Schluss
der N. 4 M. r., Rdm.
3. N. Rdm., * die 2. Farbe auf die rechte Seite legen, 3 M. I., die 2. Farbe auf die linke Seite le-
gen, 3 M. I., von * an wiederholen; Schluss der N. wie der Anfang der N.
4. N. Rdm., 1 M. r., * das Querfach mit der folgenden M. r. stricken, 5 M. r., von * an wieder-
holen.
Von der 1. N. an wiederholen.

STRICKPROBE: 22 M. Anschlag 17 N. hoch im Strickfnuster gearbeitet, geben eine Breite von
6 cm und eine Höhe von 4 cm. Weiter siehe Strickprobe Nr. 3Ï97.

ROCKEN: Anschlag mit brauner Wolle 118 M. BORD 51/2 cm hoch 2 M. r., 2 M. I., dann auf der
rechten Seite 1 N. r., dabei regelmässig verteilt auf 137 M. mehren. Im Strickmuster weiter. Bis zum
ARMLOCH im ganzen 24 cm. Für dasselbe je 4, 3, 2, 2 und 1 M. abketten (113 M.). Wenn das
Armloch gerade ger isen 13 cm hoch ist, am Anfang und am Schluss der N. je 1 M. aufn. Diese
Aufn. 4 mal nach je 1 cm wiederholen. Das Armloch im ganzen 18 cm hoch, je 45 ACHSEL-m. in
4 Stufen abketten; m'* der 2. Stufe die mittlem 21 M. für den HALSAUSSCHNITT abketten,
dann 2 mal 3 M.

VORDERTEIL: Anschlag 124 M. Ein gleiches BORD wie beim Rücken. Nach demselben auf der
rechten Seite s,

1 N. r., dabei regelmässig verteilt auf 152 M. mehren. Die Arbeit in der Mitte teilen
und im Strickmuster weiter. Mit 76 M. jeden Vorderteil für sich arbeiten. In gleicher Höhe wie beim
Rücken für das ARMLOCH 5, 4, 3, 2, 2, 1, 1 und 1 M. abketten und nach dem letzten Armloch-
obn. für den H At SAU S S C HN 1 TT 8, 3, 2, 2 und 1 M. bis 38 ACHSEL-m. bleiben. Auf der
Armlochseite die gleichen Aufn. wie beim Rücken. Mit dem 3. Aufn. auf der Halsausschnittseite 1 M.
aufn., dieses Aufn. 1 mal wiederholen (45 M.). Das Armloch 2 cm höher als beim Rücken und eine
gleiche schräge Achsel.

AUSARBEITEN siehe Nr. 3197. Die Seitennähte mit der Maschine zus.-nähen.

ÄRMELBÖRDCH EN : Anschlag 150 M. 10 N. hoch 2 M. r, 2 M. I.; mit der 11. N. sorgfältig
abketten, die Rm. r., die Lm. I. Das Bördchen mit dem abgeketteten Rand mît der unsichtbaren Naht
an das Armloch nähen.

HALSBÖRDCHEN: Anschlag 210 M. und genau gleich arbeiten wie das Aermelbördchen.
Um die Vorderteile 1 T. f. M. häkeln und den Reissverschluss einsetzen. Auf der linken Seite über
alle Nähte ein Nahtband leicht annähen.

vss Illstlxe VstervLxeU
eine kostetet

IVir benötiZeu 6ssu sine
runde Lctisckisi (Sskssktsi-
ksse), lerner 3 ?iUen6rückeü,
2 6iàere Orskie, ?apier. Von
6er Sckaektei, 6ie ?uersi -u-
sslnmenßälekt ivird, scknei-
6et inan einen Orittei veg.
Hsctiker v/ir6 6ie Sckscktel
mit Vnpier, sussen nn6 innen
ûkerkiebtà Ourck 6ie ?iI1en-
seksekteU stösst msn einen
vrskt, 6er suk 6sn Seiten UM-
Aedogen werden kann. Mit
kleinen Xorksspken vsrseken,
dsinit siek niemsn6 6srsn ver-
leàt. In keUes «Qrss» ver6sn
Nvei Eier. Mksrkt mit 2vrie-
delsekslen, seiest. Ist er niekì
reisend, unser vstergruss?

i-NMi-TM-N

ààV

Diesen leil
ov»cknei6en

OomSNVV0stc/ieN iür ca. S2 cm Obsrveile.

K<>ì7ciî<>x- «.k.c.-vvouc -L^lî^bkl»: IM gs. braun un6 ZV gr. beige, 06er sine beliebige an-
6erv forbenzevsommenstsllung.
z N.k.c.-bI«I»ln klr. Z'/ì.
fin 25 cm langer ksissversckluss. kloktbon6.

S7klcx>il17-1. /Ule SSr6cken Z à r.. 2 à I.
2. (5run6 im Ltrickmuster: Die 2. forbe wir6 nick»
gestrickt, sondern out 6er linken Leite lose mit»
getökrt. vie K6m. wer6en mit beiden färben ge-

VMW^WWMWMD^W^WW^^Nl
1. kl., links Leite, K6m., * 6ie 2. färbe out 6er linken
Leite clurcktükren, 3 à t., 6ie 2. färbe out 6ie rockte WWWM^WWDWWMW^WW
Leite legen, 3 /X. l., von * on wie6erkolen; om
Lckluss oer KI. 3 K6. l.. K6m., 6ie 2. forbe obbrecken.
2. kl./ reckte Leite, K6m., 4 ök. r., * 605 Quertock 6er
2. forbe outtossen vn6 mit 6er tolgen6en KV r. D^^^lW^^^WWW^WDWWMW
stricken, 5 KV r.,> von * on wie6erkolen,- om Lckluss
6er kl. 4 à r., K6m.
3. kl. K6m., * ctie 2. forbe out 6ie reckte Leite legen, 3 l., 6ie 2. forbe out 6ie linke Leite le-
gen, 3 à l., von * on wie6erkolen; Lckluss 6er kl. wie 6er äntong 6er kl.
4. kl. K6m., 1 K^. r., * 60s Quertock mit 6sr tolgen6en kk. r. stricken, 5 r., von * on wis6er-
Koten.
Von 6er 1. kl. on wiv6erkolen.

LIKlLXfkObf:22 öV ^nscklog 17 kl. kock im Ltricktnuster gearbeitet, geben eine breite von
6 cm un6 eine ttöke von 4 cm. V/eiter sivke Ltrickprobe klr. 31x7.

kVdXfkl: ^nscktog mit brouner >Volle 118 KV b O kv 5^/z cm kock 2 KV r., 2 1., 6onn out 6er
reckten Leite 1 kl. r., 6obei regelmässig verteilt out 137 KV mekren. lm Ltrickmuster weiter, bis rum
VKKK^Odkl im gonren 24 cm. für 6osselbe je 4, 3, 2, 2 vn6 1 à abketten j113 ^.). >Venn 60s
Vrmlock gero6o ge. »svn 13 cm kock ist, om VntonD un6 om Lckluss 6er kl. jo 1 à outn. viese
^utn. 4 mot nock je 1 cm wie6erkolen. vos ^rmlock im gonren 13 cm kock, je 45 VdkiLfl.-m. in
4 Ltuten abketten, m^ 6er 2. Ltute 6ie mittlern 21 tür 6en ft^l.L^VLLdttkllII abketten,
6onn 2 mal 3

VOlîvbkIfll^: ^nsckloy 124 öä. bin gteickos b OlîV wie beim Kücken, ktack 6emselbsn out 6er
reckten Leite 1 kl. r., 6obe> regelmässig verteilt out 152 à mekren. vie Arbeit in 6er ^itte teilen
un6 im Ltrickmuster weiter. ^4it 76 à je6en Vor6erteil tür sick arbeiten, ln gleicker ktäke wie beim
Kücken tür 60s ^kö6l.Odkl 5, 4, 3, 2, 2, 1, 1 un6 1 ^6. abketten un6 nack 6em letrten ^rmlock-à wr 6en «>i>.S^VSSc«bIIII g. Z, 2, 2 unkl I à bis SS äc»SbI,-m. bleiben, 6er
^rmlockseite 6ie gleicken ^utn. wie beim Kücken. ^6it 6em 3. ^vtn. out 6er klalsousscknittseite 1 >6.
outn.. 6ivses ^utn. 1 mol wie6erkolen j45 à), vos ^rmlock 2 cm köker als beim Kücken un6 eine
gleicke sckrägv ^cksel.

^VL^Kbbllbkl sieke Klr. 3197. vie Leitennäkte mit 6er ^osckine rvs.-näken.

XS^bik0Ii0c«b>»: ààg 1Z0 à 10 X Kadi 2 /rb 5^ 2 à I.! m!» 6sr n. X -orglällig
abketten, 6îv km. r., 6ie bn. >. vos bör6cken mtt 6em abgeketteten Kon6 mit 6er unsicktboren klokt
an 6os Xrmlock näken.

klXt.LbdtKvdklfkl: ^nscklog 210 >6. vn6 genou gleick arbeiten wie 6o» ^ermetbör6cken.
vm 6ie Vor6erteile 1 I. t. KV käkvln un6 6en keissversckluss einsetren. ^ut 6er linken Leite über
olle kläkte ein kloktbon6 leickt onnäken.



Ärme//oser Damenpu//over Grösse 40

MATERIA!.: 130 gr. H.E.C.-WOUE «MERRYLAINE».
1 Spiel H.E.C.-Nodeln Nr. 2Vs.

STRICKART: 1. Alle Bördchen 1 M. r., 1 M. I.
2. Grund im Strickmuster:
1. N., rechte Seite, Rdm., 3 M. r., Î gew. Abn., * 1 Um., 1 M/r., 1 Um., 1 übz. Abn., 5 M. r., 1 gew.
Abn., von * an wiederholen.
2. N., linke Seite, und alle folgenden N. der linken
Seite I., mit Ausnahme der 8. und 16. N.
3. N. Rdm., 2 M. r„ • 1 gew. Abn., 1 Um., 3 M. r.,
1 Um., 1 übz. Abn., 3 M. r., von * an wiederholen.
5. N. Rdm., * 1 M. r., 1 gew. Abn., 1 Um., 5 M. r.,
1 Um., 1 ubz. Abn., von * an wiederholen.
7. N. Rdm., 1 gew. Abn., * 1 Um., 7 M. r., 1 Um., 1

dopp. ubz. Abn., von * an wiederholen.
8. N. Rdm., * aus der 5. M. nach dem dopp. übz.
Abn. 1 M. r., 1 M. I., 1 M r., 1 M. I., 1 M. r. stricken,
9 M. I., von * an wiederholen.
2. N. Rdm., * 1 M. r., 1 Um., 1 übz. Abn., 2 M. r„
5 M. r. verschr. zus.-stricken., 2 M. r., 1 gew. Abn.,
1 Um., von * an wiederholen.
11. N. Rdm., 2 M. r., * 1 Um., 1 übz. Abn., 3 M. r.,
1 gew. Abn., 1 Um., 3 M. r., von * an wiederholen.
13. N. Rdm., 3 M. r., * 1 Um., 1 übz. Abn., 1 M. r., 1 gew. Abn., 1 Um., 5 M. r., von * an wieder-
holen.
15. N. Rdm., 4 M. r., * 1 Um., 1 dopp. übz. Abn., 1 Um., 7 M. r., von * an wiederholen.
16. N. wie die 8. N.
17. N. Rdm., 3 M. r., * 1 gew. Abn., 1 Um., 1 M. r., 1 Um., 1 übz. Abn., 2 M. r., 5 M. r. verschr.
zus.-stricken, 2 M. r., von * an wiederholen.
19. N. Rdm., 2 M. r., * 1 gew. Abn., 1 Um., 3 M. r., 1 Um., 1 übz. Abn., 3 M. r., von * an wieder-
holen.
21. N. Rdm., * 1 M. r., 1 gew. Abn., 1 Um., 5 M. r., 1 Um., 1 übz. Abn., von * an wiederholen.
23. N. Rdm., 1 gew. Abn., * 1 Um., 7 M. r., 1 Um., 1 dopp. übz. Abn., von * an wiederholen.
Von der 8. N. an wiederholen.

STRICKPROBE: 19 M. Anschlag 20 N. hoch im Strickmuster gearbeitet, geben eine Breite von
6 cm und eine Höhe von 4 cm. Weiter siehe Strickprobe Nr. 3197.

ROCKEN : Anschlag 101 M. BORD 9 cm hoch 1 M. r., 1 M. I. Nach demselben auf der linken
Seite 1 N. I., dabei regelmässig verteilt auf 131 M. mehren. Im Strickmuster weiter. Bis zum ARM-
LOCH im ganzen 30 cm. Für dasselbe je 5, 4, 3, 2 und 1 M. abketten (101 M.). Das Armloch ge-
rade gemessen 18 cm hoch; je 34 ACHSEL-m. in 4 Stufen abketten und die bleibenden 33 M. mit-
einander für den H Al S A U S S C H N I TT.
Der VORDERTEIL wird bis zum Halsausschnitt, ca. 40 cm Höhe, genau gleich gearbeitet wie der
Rücken. Nach einem fertigen Muster die mittlem 39 M. lose abketten, und jeden Achselteil für sich
fertig stricken. 3 mal in jeder 10. N. auf der Halsausschnittseite 1 M. aufn. Der Vorderteil 2 cm höher
als der Rücken und eine gleiche schräge Achsel.

AUSARBEITEN : siehe Nr. 3197. Vom Armloch sorgfältig 120 M. auffassen. 6 T. hoch 1 M. r.,
1 M. I., mit der 7. T. abketten, die Rm. r., die Lm. I. ^
Vom HALSAUSSCHNITT in der vordem Mitte von den-abgeketteten 39 M. 33 M. auffassen,
dazu 87 M. von der Achsel und Rückenausschnitt. Ein gleiches Bördchen wie bei den Aermeln ar-
aeiten. Es ist darauf zu achten, dass in den 2 vordem Ecken eine zum Muster fortlaufende Rm. liegt.
Vor und nach derselben werden in jeder 2. T. 2 M. r. zus.-gestrickt.

er glänzt mit rotem Ge-
sieht und grossen Karton-
ohrent, die ebenfalls hinten mit*
einem Streifchen Papier ange-
klebt und festgehalten werden.
Und weil die Mode auch bei
den Männerni rückwärts sich
bewegt, wird ein Schnauz auf-
gemalt.

Sie und Er an Ostern

SIC erhält einen runden, bemal-
ten Kartonikragen als Ständer. Sie
wird ebenfalls mit Zitronensaft
abgerieben und nachher mit Was-
serfarbe bemalt. Die Wimpern
schwarz, das Münddien rot. Das
Hütchen aus Karton geschnitten
und hinten am Ei mit Zementit
angeklebt.

Hüne Spanschachtel wird bemalt, hin-
ein kommt etwas Moos und einige Früh-
lingsblümchen, in die Mitte aber das Ei
mit einem sinnreichen Sujet. Das Motiv
auf dem abgebildeten Ei wurde mit Tusch
gezeichnet So lassen sich allerlei phanta-
sievolle Eier herstellen — wenn man aber
wirklich auf die Liebe hinweisen möchte,
dann legen wir ein ganz rotes, mit einer
Speckschwarte abgeriebenes Ei hinein
je nachdem.

/irms//o!sr Oomsnpv//ovs>- Qröii- « à

^reniäl,- izo gn b,k,c.-v/Otte â«iivt/t»de.,
I Spiel Ü,s,c,-Idocieln I»5, 2>/z,

S7«>cx/tlt7: I, à kôàken I »V r., 1 >.

1. hl., reckte 8eite, kdm.,^3 r., 1 gew. /tbn., * Um., 44/r., I Um., 1 übr. ^bn., 5 44. f., 1 gew.

z^, «à, ?"Aà° ?°gev"/u>n,^l^tlm,, z ^i,

5. hl. kdm., * 1 à r., 1 gew. ^bn., 1 Um., 5 à r.,

7. hl. kdm., 1 gew. ^bn., * 1 Um., 7 44. f., 1 Um., 1

Xbn 1 44. f., 1 à l., 44 r., 1 44. 44. f. stricken,

», «i. Kà. ^l" iü!°r^I °à, I übl, ^bn„ 2 //, r„
5 44. f. versckr. rus.-stricken., 2 >4. f., 1 gew. >kbn.,
1 Um., von * on wiederholen.
I I. K Hà. 2 /ü, s„ ' I à, I à. à„ z à 5..
1 gew. ^bn., l Um., 3 à r., von * on wiederholen.
l3. hl. kdm., 3 à r., * l Um., 1 übr. ^bn., 1 44. r., l gew. ^bn., Um., 5 44. r., von * on wieder-
holen.
15. hl. kdm., 4 44. r., * l Um., 1 dooo. übr. ^bn.. 1 Um., 7 r., von * on wiederholen.
16. hl. wie die 8. hl.
17. hl. kdm., 3 44. r., * l gew. ^bn., l Um., l 44. r., l Um., l übr. Xbn., 2 r., 5 44. r. versckr.
rus.-ztricken, 2 44. r., von * an wiederholen.
19. hl. Kdm., 2 à r., * l gew. ^bn., 1 Um., 3 44. r., l Um., l übr. >kbn., 3 44. r., von * on wieder-
holen.
2l. hl. kdm., * 1 44. r., 1 gew. ^bn., l Um., 5 44. r., l Um., l übr. ^bn., von * on wiederholen.
23. hl. Kdm., l gew. Xbn., * 1 Um., 7 44. r., 1 Um., l dopp. übr. ^bn., von * on wiederholen.
Von der 8. hl. on wiederholen.

5IKICKKK()ö8: 19 44. Anschlag 28 hl. hoch im 8trickmuster gearbeitet, geizen eine krsits von
6 cm und eine flöhe von 4 cm. V/eiter siske 8trickprobs hlr. 3197.

^U(Il(8^hl^: Anschlag ^81 44. kOkv cm hoch l 44. r., 1 44. l. hloch demselben auf der linken

fOCff im gongen 38 cm. für dasselbe je 6, 4, 3, 2 und 1 44. abketten (181 à). Dos Armloch ge-
rode gemessen 18 cm hoch? je 34 ^Lfl8 8l.-m. in 4 8tufen abketten und die bleibenden 33 44. mit-
-monder wr den b >t t S>t v S S c b td 177,

Kücken, hlock einem fertigen Muster die mittlern 3? lose abketten, und jeden ^ckselteil kür sick
dicken. 3 mal in jeder 18. hl. auf der flolsausscknittseite 1 44. oufn. Oer Vorderteil 2 cm koker

als der Kücken und eine gleiche schräge Achsel.

^^5^kk8lI8hl : siehe hlr. 3197. Vom Armloch sorgfältig 128 44. auffassen. 6 I. hock 1 à r.,l 44. I., mit der 7. 1. abketten, die km. r>, die i.m. l.

Vom kl ^1. 8^ U 8 8 C ff hl l II in der vordern 44itts von den abgeketteten 39 44. 33 44. auffassen,
do?u 87 44. von der ^ckssl und kücksnovsscknitt. 8in gleiches kördcksn wie bei den vermein or-
beiten. 8s ist darauf ?u achten, dass in den 2 vordern 8cken eine rum 44uster fortlaufende km. liegt.
Vor und noch derselben werden in jeder 2. I. 2 r. rus.-gestrickt.

c> glänst mit rotem Qe-
sickt unà Arosssn Xarton-
obren, Me ebsnkslls kinten mit
einem Streikcken ?spier ange-
klebt nnà testgekaltsn weràen.
77nâ weil âie Mcxis auck bei
âen Männern rückwärts sieb
bewegt, wir«! ein Scknsuü sük-
gemalt.

Fie unr/ an Ostern

8lö erkält einen run«lsn, bemal-
ten Xartonkragen als Stanàr. Sie
wir«! ebsnkalls mit Titronensakt
abgerieben nnä nackker mit Was-
ssrkarbs bemslt. Oie Wimpern
sckwsr^, às lVlünüvken rot. vss
Nlütcken nus Ksrton gescknitten
unk kinten sm Li mit rementit
Angeklebt.

Sine Lpsnsckscktel wirk bemslt, kin-
ein kommt etwas Moos unri einige ?rük-
lingsblümeken, in à Mitte aber «las W
mit einem sinnreicken Sujet. Oss Motiv
sut «iem skgebiMstsn Si wurcls mit l'usck
ge^eicknet. So lassen sick allerlei pkanta-
sievolle Sier kerstellsn — wenn man aber
wirklick suk à Oisbe kinweisen möckte,
üsr.n legen wir sin ganz« rotes, mit einer
Spscksckwsrts abgeriebenes kli kinein,,.
je nsekâem.
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